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Die Lage unserer Sozialversicherungen 
Die rezente Erkliirung des Staatsmini-

sters zur Lage der Nation hat einmal mehr 
bestiitigt, daJ3 die wirtschaftiichen Umwàl- 

ngen unser Land weiterhin vor schwieri-
e Probleme stellen. In allen industriali-

sierten Ldndern steigen die Inflationsra-
ten bei einem verlan gsamt en Wirtschafts-
wachsturn, die A rbeitslosenquote pendelt 
sich auf einem hohen Niveau ein, und die 
Handelsbilanzen weisen in zunehmendem 
Masse rote Zahien auj. Die progressive 
Verteuerung der Rohstoffe und der Erdôl-
produkte, die Umwdlzungen des Welthan-
dels und die Entstehung dynamischer In-
dustrien in gewissen Entwicklungsliindern 
weisen darauf hin, daJ3 die wirtschaftliche 
Expansion der sechziger Jahre mitteifri-
stig abgebremst wurde, und daf3 der Um-
bruch der siebziger Jahre auch wiihrend 
der achtziger Jahre ein verlan gsamtes 
Wachstum bewirken wird. 

1m Bereich der Sozialversicherungen 
steht das verlan gsamte Wachstum unseres 
Wirtschaftspotentials im Widerspruch zum 
starken Anwachsen der Ausgahen: betru-
gen die A usgaben der Sozialversicherungen 
im Jahre 1970 kaum 9 Miliiarden Franken, 
sa wuchs dieser Betrag bis zum Jahr 1978 
ouf 28,7 Milliarden Franken. Wàhrend 
derselben Zeitperiode stieg der Anteil der 
Soziaiausgaben am Brulloinlandprodukt 
von 16,5% auj 28%, und die demogra-
phische En twickiung unseres Landes bringt 
mittelfristig automatisch cm Iveiteres A n - 
wachsen dieses Anteils mit sich. Seibstver-
stiindiich begrii/3t die Handeiskammer die 
bestehenden Strukturen der soziaien Si-
cherheit, die wesentiich zur finanzieiien A b-
sicherung der Be vJikerung beitragen 
Dariiberhinaus befùrwortet die Handeis-
kammer einen seiektiven Ausbau der Lei-
stungen insbesondere der Pensionskassen, 
uni allen Versicherten zufriedenstellena'e 
minimale Renten zu sichern. 

Jede aiigemeine Erweiterung der Lei-
stungen schitigt sich jedoch nit erhôhten 

A usgaben in den Biianzen der Sozialversi-
cherungen nieder und erfordert die Er-
schliej3ung von zusiitzlichen Einnahme-
quelien. Foiglich kann das Netz der Sozial-
versicherungen n ur solange zufriedenstel-
lend arbeiten, wie die Ausgaben durch Bei-
tragszahiungen der Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer sowie durch staatliche Zuwen-
dungen gedeckt werden. In dieser Hinsicht 
scheinen die zumutbaren Grenzen jedoch 
erreicht zu sein, denn jede Beitragserhô-
hung stôf3t auf einen zunehmenden Wider-
stand der Versicherten. Zu Recht wies des-
haib der Staatsminister in seinen Ausfih-
rungen zur Lage der Nation darauf hin, 
daJ3 die gegenwàrtige Kostenexpiosion in 
Zukunft unsere Wirtschaft und unseren 
Wohlstand iiberhaupt zu gefiihrden droht. 

Die gri5f3te Belastung fir unsere Soziai-
versicherungen erwàchst aus den Pensions-
kassen: da die Einnahmen der beitrags-
pflichtigen Pensionskassen insgesamt nicht 
ausreichen um die A uszahiungen zu finan-
zieren, miissen die Kassen auf ihre Reser-
yen zuriickgreifen, weiche wiederum durch 
staatliche Schuidzertifikate ersetzt werden: 
diese Staatsschuid srieg ailein im let zten 
Jahrzehnt von 3 Miiliarden Franken auj 
iiber 14 Milliarden Franken. In einem ge-
wissen Sinn zehren die Pensionskassen zur 
Zeit aiso an ihrer Substanz, und der Staat 
erhàht seine Zahiungsverpflichtungen 
dementsprech end in einem bedrohiichen 
A usmaf3. A hein diese (]beriegungen bewei -
sen zur Genige, daf3 eine Rejorm der Pen-
sionsversicherung sich aufdrdngt. 

Da das Gutachten des Wirtschafts- und 
Soziairates zur globalen Reform des Pen-
sionssystems vom 5. Juii 1977 eine auge-
meine Zustimmung aller betroffenen Kreise 
gejunden hat, bietet sich dieses Modeil ge-
radezu ais Lôsungsvorschiag an. Dies um-
so ,nehr, ais der Wirtschafts- und Soziairat 
konkrete Maf3nahmen ausgearbe ii et hat, 
weiche insbesondere das icidige Pro biem 
der sogenannien Hungerrenten iôsen kônn-
ten. 

Das finanzielie Gieichgewicht der 
Krankenkassen ist zwar zur Zeit nicht di-
rekt in Frage gestelit, aber dos erhebhiche 
Anwachsen der Gesundheitsausgaben 
wirft dennoch Probieme ouf: so haben sich 
die Leistungen der Krankenkassen pro 
Einwohner von 1970 bis 1978 mehr ais 
vervierfacht, um im ietztgenannten Jahr 
18.000 Franken pro Einwohner zu errei-
chen. In der Zukunft missen Wege be-
schritten werden, die eine giinstige Gesund-
heitspfiege sichern ohne zu einer unertriigii-
chen Kostenbeia.stung zu fiihren, denn bei-
de Zieie sind sehr wohi vereinbar. 

In semer Rede zur Lage der Nation 
schitigt der Staatsminister, Herr Werner, 
ebenfalis vor, die Unfaliversicherung zu re-
formieren und fur aile Wirtschaftstiitigkei-
ten einheitiiche Beitragssatze einzufiihren. 
Dieser Vorschiag kist umso mehr Befrem-
den aus, da die beitragspfhichtigen Unter-
nehmen dos bestehende auj der sektorieiien 
Verantwortung aufgebaute System bevor-
zugen und do weder die Finanzlage der 
Iersicherungsonstait noch die Interessen 
der Arbeitnehmer eine Abtinderung ver-
iangen. 

Dos System unserer Soziaiversicherungen 
ist in den ietzten Jahrzehnten immer weiter 
ausgebaut worden, um die Bevôikerung 
vor finanzieiien Notiagen weitgehend abzu-
sichern. Dieses Ziei scheint heute weitge-
hend erreicht, und aile Verantwortiichen 
beurteiien diese Entwickiung durchaus 
iiufierst positif. Aiierdings wirft dos rasche 
A n wachsen der Sozialausgaben schwieri-
ge Probieme auf, do die zumutbaren Gren-
zen der stoatiichen Zuwendungen nun-
mehr erreicht sind. Foigiich kônnen die 
begriif3enswerten Wohitaten unserer So-
ziaiversicherungen in Zukunft nur dann 
gesichert werden, wenn es uns geiingt, die 
Kostensteigerung einzuschranken und das 
finonziehie Gleichgewicht zu erhaiten. Die-
ses schwierige Ziei konn nur erreicht wer-
den, wenn aile Beteiuiglen - Staat, A rbeit-
geher und Arbeirnehmer - noch in dieser 
Legislaturperiode die notwendigen Ent-
scheidungen treffen. 
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Lohnbescheinigungen der 	Commission nationale 
Arbeiterkrankenkasse 	 de la soudure 
rechtzeitig einsenden 

Kurz 
Beri chtet 

«Table Ronde)) 
sur le commerce 1979 
Afin d'avoir une opinion claire au su-

jet des différentes catégories d'entre-
prises et des points de vente du com- 

•nerce de détail, Monsieur le Ministre 
de l'Economie nationale et des classes 
moyennes a institué le 19 décembre 
1979, une «table ronde» sur les pro-
blèmes soulevés en rapport avec les 
grandes surfaces de vente. 

A cette table ronde ont participé en 
dehors des délégués du Ministère de 
l'Economie et des classes moyennes et 
du STATEC, les représentants des dé-
partements et organismes suivants: 
les Ministères de l'Intérieur et des Tra-
vaux publics, les organisations du com-
merce et de l'artisanat intéressés, ainsi 
que l'Union luxembourgeoise des con-
som mateurs. 

Pour bien fonder son avis, la «table 
ronde» a besoin de données essen-
tielles et actuelles au sujets des entre-
orises du commerce de détail alimen- 

•ai re. 

C'est pourquoi il a été décidé, avec 
l'accord particulier de la «Confédéra-
tion du Commerce» et de la «Fédéra-
tion des Artisans», de lancer une en-
quête adhoc destinée à recueillir des 
informations indispensables concer-
nant la situation de la branche en 1979. 

Aussi aimerions-nous rappeler à 
toutes les entreprises ayant reçu un 
tel questionnaire et qui n'y ont pas 
encore répondu de bien vouloir le fai-
re sans tarder, pour que la «table ron-
de» puisse entamer son analyse dans 
les plus brefs délais. 

il va de soi que les réponses indivi-
duelles seront traitées de manière tout 
à fait confidentielle et les chiffres ne 
seront nullement utilisés par entrepri-
se, mais uniquement par groupe d'en-
treprises et par région, dans une ana-
lyse scientifique qui devra en résulter. 

Communiqué par le STATEC 

Anlàl3lich einer Krankmeldung eines 
Arbeiters wird dem Arbeitgeber von der 
Nationalen Arbeiterkrankenkasse ein 
'buIletin établi par l'employeur pour la 
détermination des droits ainsi que du 
salaire de référence pour le calcul des 
indemnités pécuniaires de maladie re-
dues à l'assuré» zugestellt. 

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die-
ses Formular, das der Krankenkasse 
zur Berechnung des Krankengeldes 
dient, innerhalb von 3 Tagen an die Na-
tionale Arbeiterkrankenkasse zur(ick-
zusenden. 

Kommt der Arbeitgeber dieser Ver-
pfiichtung nicht oder mit groBer Ver-
spàtung nach, so ist in diesen Fàllen 
die Krankenkasse nicht in der Lage, die 
Berechnung des Krankengeldes zu er-
stellen, und demzufolge kommt der Ar-
beitnehmer auch nicht in den GenuB 
des ihm zustehenden Krankengeldes. 
DaB dies zu Verstimmungen und zu 
Reklamationen seitens der Arbeitneh-
merft.ihrt, istwohlverstàndlich. 

Aus diesem Grund geht ein dringen-
der Aufruf an die Betriebsinhaber, 
nichts unversucht zu lassen, um die 
betreffenden Formulare innerhalb der 
vorgeschriebenen Frist der Nationalen 
Arbeiterkrankenkasse zuzustelien. 

AbschlieBend sei noch darauf hinge-
wiesen, dal3 gemàB Art ikel 309 des «Co-
de des Assurances Sociales» der Ar-
beitgeber, der seinen Verpflichtungen 
in dieser Angelegenheit nicht nach-
kommt, mit einer erheblichen Ord-
nungsstrafe belegt werden kann. 

Demande d'autorisation 
pour la création et 

l'exploitation des banques 
de données 

Il est rappelé qu'en vertu de la loi du 
31 mars 1979 réglementant l'utilisa-
tion des données nominatives dans les 
traitements informatiques, la création 
et l'exploitation de toute banque de 
données comportant des données no-
minatives est soumise à autorisation 
préalable du Ministre des Transports, 
des Communications et de l'informati-
que. 

Des formulaires de demande ainsi 
qu'une notice explicative seront adres-
sés aux intéressés sur demande écrite 
au Ministère des Transports, boîte po-
stale 590 à Luxembourg. 

Le ier  avril 1980, le comité pour la 
propagation et la formation de la sou-
dure qui se compose notamment de re-
présentants du Ministère de l'Educa-
tion Nationale, des centres de forma-
tion concernés, des Chambres de Com-
merce, des Métiers et du Travail et des 
entreprises intéressées, a présenté en 
présence entre autres de Messieurs 
les Ministres Fernar-id Boden et Jac-
ques Santer, des présidents et direc-
teurs des Chambres de Commerce, 
des Métiers, du Travail, des représen-
tants de nombreuses entreprises in-
dustrielles et artisanales, des repré-
sentants des lycées techniques, la com-
mission nationale de la soudure lors 
d'une rranifestation publique à 'Insti-
tut Emile Metz. 

Cette commission nationale de la 
soudure a essentiellement pour mis-
sion d'organiser des cours de forma-
tion pour soudeurs et d'organiser des 
examens spéciaux en la matière, sous 
la surveillance du Ministère de l'Edu-
cation Nationale. La formation en ques-
tion, qui a été établie en étroite colla-
boration avec le «Deutscher Verband 
fuir SchweiBtechnik», garantit en parti-
culier l'application de normes de sou-
dure internationalement reconnues 
pour les travaux de soudure exigeant 
une grande sûreté et une haute fiabili-
té. 

A cette occasion, Monsieur Fernand 
Boden, Ministre de l'Education Natio-
nale, félicita les promoteurs de cette 
nouvelle initiative, et il promit le con-
cours actif du Ministère de l'Educa-
tion Nationale. M. Boden remit égale-
ment leur diplôme à un groupe de lau-
réats qui viennent de suivre des cours 
particuliers de «formateurs spécialisés 
en soudure», et qui assureront à l'ave-
nir la formation des soudeurs luxem-
bourgeois. 

Les entreprises qui souhaitent obte-
nir des renseignements plus précis au 
sujet des objectifs et des activités de la 
«Commission nationale de la Soudure» 
peuvent s'adresser à la Chambre de 
Commerce qui se tient à leur entière 
disposition. 

Location 
de salles de réunion 

Si vous organisez une conférence ou un 
séminaire, si vous cherchez une ou plu-
sieurs salles de réunion, avec ou sans tra-
duction simultanée, alors informez-vous 
des conditions de location des salles de 
réunion de la Chambre de Commerce. 
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Vous avez des problèmes avec l'ordinateur? 

Alors faites confiance au CENTRE DE GESTI ON 

Vous apprécierez notre équipement et notre service. 

CONTACTEZ- NOUS pour vos besoins en 

SALAIRES; COMPTABILITÉ; FACTURATION; GESTION DE COMMANDES; 
GESTION DE STOCK; GESTION DE PRODUCTION; CALCUL PRIX DE REVIENT; 
BUDGET etc. 

*Le 	CENTRE DE GESTION 
Société Anonyme 

Luxembourg - Rue Nic. Bové (MerI)— Téléphone: 44 1514 

. 
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Actualité 

La création d'emplois 
nouveaux par des 

entreprises industrielles 

Au cours de l'année 1979, plus de 700 
emplois nouveaux ont été créés par 
des entreprises industrielles implan- 

Ces projets d'investissements con-
cernent les entreprises suivantes: 

1. Par des industries implantées au Lu-
xembourg: (ne sont mentionnées que 
les réalisations donnant lieu à plus de 
20 emplois). 

- Yates Industries: Emplacement: 
Wiltz, produit: Feuil de cuivre électro-
lytique; investissements: plus de 600 
mio flux (sur 5 ans); emplois :150. 

—Eurosol: Emplacement: Wiltz: pro-
duit: revêtements de sol en PVC; in-
vestissements: 600 mio flux; em-
plois: 100. 

—Villeroy et Boch: Emplacement: Lu-
xem bourg; investissements: 166 mio 
flux; emplois: 250. 

—FAN International: Emplacement: 
Bettembourg; produit: carcasses ra-
diales; investissements: 90 mio flux; 
emplois: 123. 

—ELTH: Emplacement: Steinsel, pro- 
duit: Thermostats pour appareils élec-
troménagers; investissements: 67 
mio flux; emplois: 100. 

2. Par des industries nouvelles: 
a) Projets acquis: 

- Catalyst 	Recovery 	International 
S.A.: Emplacement Rodange: pro-
duit: régénération de catalyseurs: in-
vestissements: 50 mio flux: emplois: 
20. 

- Echolux: Emplacement: Esch/Schiff-
lange: produit dalles en béton: in-
vestissements: 80 mio flux: emplois 
40. 

- Unitrans: Emplacement: Mondercan-
ge/Foetz; produit: conteneurs frigo-
rifiques; investissements: 60-80 mio 
flux; emplois: 40. 

—World Rubber: Emplacement: Mon-
dercange/Foetz: produit revêtement 
de sol en caoutchouc: investisse-
ment: 190 mio flux; emplois: 80. 

- Duralloy: Emplacement: Esch-sur-
Alzette: produit: traitement de surfa-
ce de métaux: investissements: 20 
mio flux; emplois: 15. 

- General Motors Operations: Empla-
cement: Bascharage; produit: équi-
pements pour usines d'assemblage; 
investissements: 450 mio flux: em-
plois: 400. 

- Giebel: Emplacement: Bettembourg; 
produit: revêtement de tôles; inves-
tissements: 500 mio flux; emplois: 
100 (ultériereument 300). 

—Rectilux: Emplacement: Remich; 
produit: affûtage de lames de scie; 
investissements: 30 mio flux; em-
plois: 30-35. 

- Ludec: Emplacement: Hoizem; pro-
duit: entreprise de décolletage; in-
vestissements: 15,2 mio flux; em-
plois: 30. 

- Sauder Industries: (cf. tournée pro-
motionnelle aux USA de novembre 
1979): emplacement: 
produit: matériaux thermo-isolants; 
investissements: 60-70 mio flux; em-
plois: 60. 

- Firme US: (cf. tournée promotion-
nelle aux USA de novembre 1979): 
Emplacement: zone Schifflange-
Mondercange-Foetz; produit: équi-
pements mécaniques; investisse-
ments: 75 mio flux; emplois: 100 dès 
la 1ère année (300 plus tard). 

Enfin, bien qu'il ne s'agisse pas d'une 
industrie proprement dite, il convient 
de mentionner à cet égard: 

—Dépôts militaires de l'Armée US: 
Emplacement: Bettembourg/Dude-
lange-Sanem; produit: maintenance 
d'équipement militaire; investisse-
ments: plus de 2 mia flux; emplois: 
450-500. 

b) Projets où la décision définitive est 
imminente: 

- Unité de production de catalyseurs: 
fluides: investissements: 420 mio 
flux; emplois: 60. 

—Scierie de bois de calage: investisse-
ments: 14mio flux; emplois:40. 

- Unité de production d'additifs pour 
lubrifiants et liquides: investisse-
ments: 20-30 mio flux; emplois: 60. 

caoutchouc et en acier inoxydable: 
investissements: 300 mio flux; em-
plois: 150. 

(Source: Ministère des Affaires Etrangères: 
Direction des relations économi-
ques internationales et de la co-
opération). 

• tées au Luxembourg. Une douzaine de 
projets d'investissements d'industries 
nouvelles ont été décidés, la réalisa-
tion de ces projets permettra la création 
de 1.600 à 2.000 emplois nouveaux. En-
fin, la décision définitive au sujet de 
cinq projets d'investissement entraî-
nant la création de 350 emplois nou-
veaux, est imminente. 

- Luxguard: 	Emplacement' 	Bas- - Atelier de découpage et de refonte de 
charage: 	produit: 	verre 	flotté; 	l'acier: investissements: 90 mio flux; 
investissements: plus de 2 milliards 	emplois: 35-50. 
flux; emplois: 230. 	 - Unité de fabrication de produits en 

Ladendiebstahi 

Krzlich hat das Bezirksgericht Lu-
xemburg (Tribunal correct.) in sieben 
Fàllen von Ladendiebstahi Urteile er-
lassen, die in vier Fàllen Geldstrafen 
zwischen 5.000 Franken und 12.000 
Franken verhângen. In zwei Fâllen ent-
hàlt das Urteil eine Gefàngnisstrafe 
auf Bewàhrung von 1 bzw. 2 Monaten, 
verbunden mit einer Geldstrafe und 
einem zeitweiligen Ausschankverbot 
von f nf Jahren. In einem FaIl wurde 
der Angeklagte zu einer festen Ge-
fàngnisstrafe von einem Monat, einer 
Geldbusse von 4.000 Franken und 
einem Ausschankverbot von 5 Jahren 
verurteilt. 

Werbegeschenke, hoch aktuell 
Wir fûhren eine FùHe passender. kleiner Aufmerksamkeiten die beim Empfànger stets 
gern gesehen sind, ob 

- Werbeartikel fdr Geschdftserdffnung. 

- Produktbezogene Arfikel fùr Verbrauchermessen 

- Zugabeartike/ fùr die Einfùhrung eines neuen Produktes 

usw. usw. 

Wir wolien lhnen nicht nur Artikel verkaufen, sondern vielmehr auch IdeEn und Anre-
gungen vermittein, die zum richtigen und erfolgstarken Werbeschenken fùhrEn. 

Norbert DHUR 
37. rue Victor Fevdo 
F E N TA N G E 
Tel 36 88 89 
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facturer et 

comptab ser 
en toute 
secunté' 

avec 
le système EFAS - Ki*enzle 

9 9 - un matériel à la pointe du progrès 
- des programmes faciles, efficaces, 

bien adaptés et largement expérimentés 
- des résultats comptables sûrs, rapides et faciles à interpréter 
- un service après-vente compétent et toujours disponible 
- un investissement sans risque. 

Conçus spécialement pour les petites et moyennes entreprises, 
les ordinateurs de bureaux EFAS-Kienzle 2000* et  2200* 
répondent à vos besoins réels: un maximum de service pour 
un minimum d'investissement. 

* à comptes magnétiques 
** à disques flexibles 

Ets. J. B. 'Wagner s.e.c.s. 	Kienzle est l'un des plus grands spécialistes d'Europe en 

230, rte d'Arlon 	 organisation et l'un des plus grands constructeurs d'ordinateurs 
de moyenne puissance: systèmes à dialogue, monopostes et I:4I141 I 	Strassen, té!. 310881 	multipostes pour la multiprogrammation, traitement de 
données à longue distance. 



TOUS LES SERVICES D'UNE 
FIDUCIAIRE 

COMPÉTENTE ET AVANCÉE 

UNE ORGANISATION MONDIALE POUR 
L'EXÉCUTION DE TOUTES OPÉRATIONS 
COMMERCIALES, CIVILES, FINANCIÈRES 

DOSSIER 	 De Letzeburger Merkur 4-80 

Der Einzelhandel in den 80e , Jahren 
Zusammenfassung eines Seminars der Handelskammer 

Auf Einladung der Handelskammer sprach am 25. Februar 
Dipl.-Kfm. Hans-Jùrgeri Wilcke von der Kôlner Betriebswirt-
schaftiichen Beratungssteile f(ir den Einzeihandel GmbH 
tiber die Perspektiven des Fachhandels wâhrend des soeben 
begonnenen neuen Jahrzehnts. 

I. Neue Lebensgewohnheiten 

Gegenûber der bisherigen Situation werden eine ganze 
Reihe von Wandlungen eintreten bzw. sich weiter ent-
wickeln, die sich notgedrungen auch im Kauf- und Verkauf-
gebâren des Verbrauchers und des Hàndiers widerspie-
gein werden. 

Unter diesem Gesichtspunkt ist wohi die vorgezeichnete 
Bevôikerungsentwicklung von entscheidender Bedeutung. 
in gro3en Etappen gesehen hat sich die demographische 
Lage in Luxemburg in folgenden Zahien ausgedriickt: 

Jahr 	 Bevôlkerung Haushalte 
1947 291 000 80200 
1970 339800 108700 
1978 357600 125300 
1985 (Prognose) 360 000 Zuwachs zwischen 

1600-2000 pro Jahr 

Ais Griinde fùr das Anwachsen der Haushalte gegeniiber 
einer Stagnation der Bevôikerungszahi diirfen eine Zunahme 
der Alleinstehenden sowie ein wachsendes Selbstândigkeits-
bestreben derJugendiichen angefiïhrt werden. 

Insgesamt dCsrfte das kommende Jahrzehnt bevôikerungs-
màl3ig durch drei Schwerpunkte gekennzeichnet sein: 

- Zunahme der Erwerbstàtigen; 
- Riiickgang der EheschiieBungen und der Geburtenziffern; 

. Riickgang der Ruhestàndler. 

AuBer dieser rein zahienmài3igen Entwicklung der Bevôl-
kerung gibt es jedoch auch anders gelagerte und f "ir den 
Fachhandel nicht zu unterschàtzende Aspekte. 

Der Lebenstil wird sich mehr und mehr über das Notwen-
dige und Nûtziiche hinaus dem Angenehmen und einem 

gewissen Wohlstand zuwenden. Mit der Anhebung des Real-
einkommens geht ein fortschreitender Einstieg der bisher 
unteren Erwerbsschicht in die mittiere, und von der Mittel- in 
die Oberschicht einher. 

Auch ist zu beachten, daB die àlteren Menschen bestrebt 
sein werden, ihre Lebensanspriche aufrecht zu erhalten. 

Und sogar die abnehmende Kinderzahi muB sich in markt-
wirtschaftlicher Hinsicht nicht unbedingt negativ auswirken, 
da bei einem gegebenen Einkommen das Prokopf-Ver-
brauchsbudget der Familie ansteigen wird. 

Was den Famiiienaspekt Luxemburgs anbetrifft, so ent-
fielen im Jahre 1960 noch durchschnittlich 2,2 Kinder pro 
Frau, imJahre 1975 nurnoch 1,6. 

SiedlungsmàBig gesehen wird, besonders in den groBen 
Baliungszentren, der Auszug aus der City zu Randwohnge-
bieten anhaiten, mit einem deuthchen Trend zum Eigenheim 
oder zur Zweitwohnung auf dem Land. Auch aus dieser Ent-
wickiung erwachsen neue Verbraucherbedirfnisse im Zu-
sammenhang mit der vergrôBerten Wohnflàche und dem an-
gestrebten gehobenen Wohnstandard. 

Vor aliem aber wird die in Schwung geratene Freizeitge-
staltung die kommenden Jahre prâgen, denn die Arbeits-
zeitverkûrzung und die Urlaubsveriàngerung d(irften ihren 
AbschluB bisher kaum gefunden haben. 

2. AIte undneue Màrkte 

Dieser neue Lebensstii- und Freizeitmarkt wird sich stân-
dig, und zwar nach oben, ausweiten und sich besonders 
in den mittieren Schichten und Jahrgângen bemerkbar ma-
chen, wâhrenddem die rioch mehr begLiterte Oberschicht, 
die bereits mit ailem Erdenklichen versorgt scheint, zu neuen 
Konsumexperimenten bereit sein diirfte. 

In dieser Beziehung ist auch hervorzustreichen, daB in Zu-
kunft mehr Wert ais bisher auf den Haushaltsmarkt zu iegen 
ist. Die Entwicklung der Haushaltszahi ist in Luxemburg 
stetig gestiegen, doch zwischen 1970 und 1978 ging die Per -
sonenzahl pro Haushait von 3,1 auf 2,85 zurcick, wobei die 
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DOSSIER 
Zunahme der àlteren Menschen eine nicht unbedeutende 
RoUe spielt. Den Lebensanspftichen dieser àlteren Schicht 
wird man kùnftig mehr Entgegenkommen zeigen mûssen. 

Neben der Freizeit- und KomfortgeseIIschaft entsteht 
gleichzeitig eine DienstleistungsgeseIlschaft, mit der sich 
der Einzelhandel ebenfails auseinandersetzen muB. Der Kun-
de erwartet ein gewisses KauferIebnis», mit Kinderversor-
gung und Unterhaltungsmôglichkeiten wàhrend des Ein-
kaufs, komplette Probiemlôsungen durch fachmànnische 
Beratung, zuverlâssige Reparaturwerkstàtten; verschiedene 
dieser Dienstleistungen kônnten u. U. in Kooperation mit 
Kollegen oder Fachhàusern angeboten werden. Schon die 
WahI eines gûnstigen Standortes giit ais Dienstleistung. 
In einer Analyse des bundesdeutschen Marktes wurde er-
rechnet, daB im Jahre 1977 rund 63% Waren und 37% 
Dienstleistungen umgesetzt worden sind, und daB diese 
Anteile sich in den 80er  Jahren auf 60 bzw. 40 Prozent verla-
gern werden. 

Laut einer Studie Cjber die Strukturwandlungen des Pri-
vatverbrauchs bis 1985 scheint sich das interesse des Kàu-
fers verstârkt auf HandeisgCiter und Dienstleistungen zu kon-
zentrieren, die zum Bereich des Freizeit-, Bequemhchkeits-, 
Gesundheitsmarktes gehôren, wie: 

- Freizeitartikel (Ausrtistungen f(Jr Film, Sport, Uriaub, usw.) 
- Komfortwohnungen (mit MôbeIn, Heimtextilien, Keramik 

usw.) 
- Komforthaushalt (Wàschetrockner, HeimbCigier, usw.) 
- Gesundheitspfiege und Schônheitspflege (Sauna, Massage 

usw.) 
- Biidung (Bùcher, Konzerte, Reisen, Sammiungen usw.) 

Es muB jedoch damit gerechnet werden, daB es im Ein-
zeihandel weiterhin Ausfàile geben wird, wie dies in der Ver-
gangenheit auch in Luxemburg der Fali war, wo besonders 
die Lebensmitteigeschàfte betroffen wurden: Von 1971 bis 
1977 ging die Zahi der Lebensmitteigeschàfte um 32% auf 
1159 Einheiten zurCick, wàhrend die Zahi der sonstigen Ein-
zeihandeisgeschàfte ieicht zunahm. 

In derseiben Zeit stieg die Zahi der Supermàrkte von 14 
auf 29, drei Hypermàrkte entstanden auBerhaib des Stadt-
zentrums. In dieser Richtung dirfte aber in Luxemburg keine 
weitere spektakulâre Entwicklung zu erwarten sein, da hier-
zulande die ZahI der Verbrauchermàrkte, bezogen auf 1 
Million Einwohner, die Durchschnittsquote der Nachbar-
iànder Frankreich, Beigien und Deutschland bereits erreicht, 
wenn nicht gar iiberschritten hat. 

3. Neues Wachstum 

Aus den vorerwâhnten Wandlungsprozessen lassen sich 
auch neue Wachstums-Chancen fir den Handel ableiten. 

An erster Stelie steht der Freizeitboom mit seinem wach-
senden Freizeitbudget, das mit Sicherheit auch zu einem 
steigenden Freizeitkonsum fiihren wird. 1m Jahre 1985 be-
reits d(.rften sich erwartungsgemâB die Freïzeitausgaben 
um 50 Prozent gegenùber 1979 erhôht haben. 

Gieichzeitig wird sich der hôhere Stelienwert des Wohn-
bereiches ais neues Statussymbol umsatzfôrdernd auswir-
ken. 

Eine nàchste Wachstums-Chance betrifft die Standort-
politik, bei der hauptsàchiich drei Faktoren eine Roue spie-
en werden: die zunehmende Mobilitât des Kàufers, der 
Trend in Richtung Stadtrand und Umlandzonen, sowie die 
Verkehrs- und Parkschwierigkeiten in den Innenstâdten. Es 
bieibt dem Unternehmer anheimgestellt, zu prifen, ob sein 
Standort iangfristig unter BerLcksichtigung dieser Sied- 

iungs- und Verkehrsbewegung richtig ist oder ob er dieser 
Kàuferschicht foigen sou. 

Einen weiteren Wachstumsfaktor kann der verstàrkte EDV-
Einsatz (Elektronische Daten-Verarbeitung) bieten. Dieser 
Schritt wirkt sich iohnend auf die unternehmerische Ent-
scheidungssicherheit aus durch die Vermittiung von zuver-
iâssigen und aktuelien informationen Liber das Betriebsge-
schehen. Je mehr Kapitai auf dem Spieie steht, umso ge-
fàhriicher sind Fehientscheidungen und Fehiinvestitionen. 

Nach Schàtzung guter Kenner des Einzeihandels ist bis 
1985 mit einem mengenmàssigen Umsatzwachstum zu rech-
nen, das aber nicht notgedrungen mit einem entsprechen-
den Gewinnzuwachs einhergehen dùrfte. 

4. Die Auswirkungen auf den Einzelhan de! 

Nach deutschen und schweizerischen Prognosen wird 
die schon iângere Zeit hindurch beobachtete Ausiese im 
Einzelhandel auch in den kommenden 10 Jahren andauern, 
vieileicht sogar in verschàrfter Form infolge des verminder-
ten Gewinnzuwachses. 

Der Kampf um die Marktanteile wird vieiieicht nicht 50 

sehr zwischen den GroBen und den Kleinen ais vieimehr 
zwischen den Wachen und den Schiâfrigen» ausgetragen 
werden. Den verbieibenden Betrieben kônnen dabei grôBere 
Chancen eingeràumt werden, fails sie sich rechtzeitig ùber 
die tatsâchliche Entwickiung in ihrer Branche auf dem iau-
fenden halten, und in der Ausarbeitung von geeigneten An-
passungsstrategien die notwendige FIexibiiitàt und Klar-
sicht waiten lasse n. 

Um den zu erwartenden mengenmBigen Mehrumsatz 
rationell in den 80 Jahren zu bew.itigen, wird der Unter -
nehmer eine Reihe von personal-, sortiments- und stand-
ortspoiitischen MaBnahmen ins Auge fassen mûssen. 

Auch im Facheinzeihandel wird die Personaipolitik eine 
zentrale Roue spielen. Ais Hauptziele sind erwàhnenswert: 

- rationaler Einsatz des Personais, so daB beispielsweise 
ein qualifizierter Mitarbeiter nicht mit Aufgaben betraut 
wird, die unterhaib semer Leistungsschwelie hegen 

- Leistungsmotivierung der Mitarbeiter durch vermeh rf informationen, reeile Karrieremôgiichkeiten, angemessenL 
Entiôhnung, Mitspracherecht, Anerkennung der Leistung, 
Delegation von Verantwortung; 

- systematisches Kostendenken; 

- qualifizierte Fùhrung auf jedem Niveau; 

- Heranbiidung von qualifiziertem Nachwuchs, der beson-
ders im Facheinzelhandei in den kommenden Jahren zur 
Mangeiware werden dLirfte; 

- Entiastung des Unternehmers von zeitraubenden Routine-
arbeiten, damit er sich kreativen Aufgaben zuwenden 
kann; 

—Ausbau der Seibstbedienung bei standardisierten Waren; 

- individuelle Beratung des Kunden. 

AIs zweite wichtige Voraussetzung fùr einen erfolgver-
sprechenden Eintritt in die 80e ,  Jahre muB die Sortiments-
wahi angesehen werden. 

Forschung und Technik arbeiten intensiv an neuen Pro-
dukten, um den differenzierter gewordenen Wnschen des 
Verbrauchers nachzukommen. Das fùhrt selbstverstànd-
iich zu einer anhaltenden Anreicherung der Warenange-
botspalette, so zwar, daB im Veriauf des kommenden Jahr-
zehnts etwa die Hàifte der heute vorhandenen Artikel ent- 
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SOCIÉTÉ POUR L'INFORMATIQUE 
COMMERCIALE APPLIQUEE 

34, avenue Guillaume 
Luxembourg 
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Chers lecteurs, 

Dans cette édition, nous voulons vous présenter de nouveaux produits de notre département «Courant 
faible», dont notre société a repris la représentation pour le Grand-Duché. 

L'interphone CLARSON, par exemple, se distingue par sa qualité accoustique remarquable, la flexibilité 
du système qui permet une configuration taillée sur mesure pour répondre au plus juste à votre problème, 

qui réunit beaucoup de fonctions utiles pour vous permettre une utilisation pratique et efficace le long 
es années. 

Certes, ce n'est pas un interphone «Bon marché», mais nous pensons que c'est absurde de dépenser 
chez soi des sommes importantes pour une installation audio permettant une réception à un taux de 0,1 % 
de distorsion, mais de devoir se contenter pendant ses heures de travail d'une installation d'interphone 
avec un taux de distorsion voisinant peut-être les 10%. 

En dernière page, nous vous présentons un autre appareil qui lui aussi est destiné à améliorer vos condi-
tions de travail, en établissant pour vous vos communications avec vos correspondants usuels, et qui 
simplifie tout votre trafic téléphonique. Au sujet de cet appareil, nous voulons souligner spécialement les 
points suivants: 

Notre appareil tiptel est agréé par 'Administration luxembourgeoise des P. et T. sous le no 187/73/22 

Notre service spécialisé se chàrge du montage compétent pour intégrer l'appareil dans votre installation 
téléphonique actuelle, soit central téléphonique, soit système intercom. Notre service dépannage est à 
votre disposition dans le cas où un problème pourrait se montrer pendant les années d'utilisation. 

A notre avis, ce sont ces points là qui vous donnent la meilleure garantie qu'une acquisition éventuelle ne 
us créera pas de nouveaux problèmes. 

i-dessous, nous vous présentons un appareil téléphonique à clavier décimal, agréé par l'Administration 
luxembourgeoise des P. et T. sous le no 200/72/102, qui vous permet d'échanger votre appareil télépho-
nique à cadran, pour pouvoir bénéficier de la technique à clavier décimal. 

Caractéristiques techniques 

Le dispositif mémorise les chiffres à la vitesse 
de frappe de l'opérateur, et émet le premier 
chiffre dès que celui-ci est frappé au clavier 
décimal. 

Le dispositif transmet les impulsions par «rup-
ture de boucle'> au rythme de 10 impulsions 
par seconde, ce qui permet de remplacer un 
poste à cadran, sans problème technique. 

Le remplacement du cadran par un clavier per -
met une composition plus rapide, limitée par 
la seule dextérité de l'utilisateur, et supprime 
les temps d'attente du retour au repos du ca-
dran entre chaque chiffre. 

Exclusivement dans les teintes suivantes: gris 
- ivoire - marron - rouge - orange. 



Clarson 
Internhone Du lex 

IntéÀ, r rai. 
Touche arrêt micro 	Touche de conférence 	 lampe témoin 

Microphone 	 Touche de sélection des postes 

Forme esthétique et fonctionnelle 
le maximum de fonction 

dans un minimum d'encombrement. 



Clarson l'outil indispensable 
dans votre entreprise. 

C'est un véritable interphone duplex intégral. La 
qualité de la transmission de la parole en fait un 
appareil dont l'agrément d'utilisation est 
actuellement incomparable. 

Par ses possibilités il permet de résoudre les 
problèmes de communication intérieures de 
l'entreprise les plus complexes. De part sa con 
ception, la conversation peut s'effectuer sans 
être influencée par le bruit ambiant et à une 
certaine distance de l'appareil, les mains libres. 

Chaque poste possède ses circuits de conversa-
tion, l'installation ne peut être saturée. 

L'écoute par un tiers d'une conversation en 
cours est absolument impossible. 

On peut établir une conversation simultanée 
entre plusieurs postes par le système dit « de 
conférence ». 

Pouvoir communiquer à l'intérieur d'une entre-
prise, sans décrocher un combiné, sans former 
un numéro et avec une qualité de liaison 
exceptionnelle constitué un avantage certain 

gain de temps donc rentabilité 
agrément d'utilisation donc détente nerveuse. 

Des Avantages Incontestables. 
• Duplex Intégral 

conversation les mains libres 

• Nombre de conversations illimitées 
chaque poste possède ses organes de con-
versation 

• Secret 
De part sa conception l'écoute d'un corres-
pondant à son insu est impossible - la 
réponse à un appel necessite le déblocage 
du micro 

• Visualisation 
chaque poste en conversation est porté 
occupé sur l'ensemble des autres postes de 
l'installation 

• Présentation 
Laureat du concours « IF 75» à Hanovre - 
couleurs blanc et anthracite ou rouge et 
anthracite 

• Qualité de conversation 
Le micro et le haut parleur par leur caractéris-
tiques rendent la conversation particulière-
ment intelligible 

• Technique 
pas d'organ central de commutation - 1 fil 
par direction plus 2 fils pour l'alimentation - 
transmission sur câble à niveau O db - 
raccordement des postes sur rosace par 
prises embrochables rendant l'installation et 
l'interchangeabilité des postes très facile - 
modules interchangeables - 

Je m'intéresse aux: 

ri  Télex TRANSTEL 

U Intercom MINIX 

Téléphones «Mains libres'> de NEOPHONE 

Autres installations téléphoniques 

Fi  Compositeurs automatiq ues TIPTEL 

U Interphones CLARSON 

• Répondeur téléphonique DINOVA 

• Poste téléphonique à clavier décimal 

LI Installations d'alarme 

LI Ordinateurs de bureau LOGABAX 

E Imprimantes LOGABAX/OEM 

LI Service centre de calcul à façon 

LI Cartes perforées et papier en continu HUMMEL 

E Veuillez me contacter 	 LI m'envoyer de la documentation supplémentaire 



tiptel vous montre aujourd'hui, comment télé-
phoner demain. 

D'une seule touche, il vous établit, avec sa logi-
que d'ordinateur, votre communication avec 
n'importe quel endroit du monde. 

Plus de recherche de numéros. Plus de temps 
perdu pour composer les numéros. Plus d'at-
tente inutile. 

Décrochez l'écouteur - appuyez sur la touche - 
parlez. En cas d'occupation de ligne, une simle 
pression sur le commutateur et la sélection se 
refait automatiquement. 

tiptel, par son clavier esthétique, vous fait oub-
lier le cadran de votre appareil téléphonique. 
Ainsi, tiptel vous fait gagner beaucoup de temps 
utile et vous épargne certains ennuis. 

Le compositeur automatique tiptel travaille avec 
n'importe quel type d'appareil téléphonique. Mê-
me la prise directe d'une ligne réseau sur une 
installation privée peut être mémorisée par tiptel. 

Le compositeur automatique tiptel est votre aide 
électronique de demain; avec une capacité de 
mémoire pour 40 (quarante) numéros jusqu'à 
24 unités chacun, son prix est de 8.500,— (huit 
mille cinq cents) FRS H.T. 

C'est tiptel qui vous fait profiter d'une technique • 
à microprocesseurs avancée, et l'utilisation 
d'éléments maintes fois testés vous garantissent 
une excellente fiabilité. 

Expéditeur: 
	

A envoyer à 

SICAP 
Soc. pour l'Informatique 
Commerciale Appliquée 

34, avenue Guillaume 
Luxembourg 
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weder von ganz neuen abgeiôst oder durch neue Formen 
ersetzt werden. 

Angesichts dieser Entwicklung sieht sich der Unternehmer 
mit einer ganzen Reihe praktischer Fragen konfrontiert: 
ist das Angebot abgerundet? 
isteine Sortimentsbegrenzuflg angebracht? 
SoU fCr die Massenkonsumgûter nicht vorteiihafter auf 
Seibstbedienuflg umgeschaitetwerdefl? 
Haben sich keine unrentabien Sortimente eingeschlichen? 
Wird eine aktive Preispolitik, z. B. mit Sonderangeboten und 
gezielter Werbung betrieben? 
Soll nicht der Weg der besseren Qualitât beschritten wer -
den, den Lbrigens die groBen Verkaufsflâchen und der Ver-
sandhandel auch ausprobieren? 
ist das Service-Angebot eigentlich ausreichend und fach-
gerecht? 

Die Mehrzahl dieser Fragen erheischen eine individuelle 
Antwort. Auf aile Fâlie muS sich der Unternehmer jedoch 
dessen bewuBt sein, daB er einem neuen Kâufertyp gegen-
Ober steht, der kritischer, anspruchsvoller und preisbewuB- 

Die Standortpohtik richtet sich sinngemâB nach dem Ver-
haiten des angesprochenen Verbrauchers. in Luxemburg 
spieit dieser Faktor allerdings eine mehr untergeordnete 
RoUe ais in den Nachbarlândern mit groBen Baliungszentren. 

Nichtsdestoweniger muB in Betracht gezogen werden, 
daB es mitunter wichtig sein kann, daB die grôl3ere Mobi-
litât des Kâufers auch eine grôBere Mobi[tât des Handels 
erforderiich macht. 

Es ist jedenfalis mehr ais ratsam, bei Standortûberiegun-
gen bei den ôrthchen Behôrden Erkundigungen einzuho-
len Qber die Planung von Neusiediungen, Siediungsausbau 
oder Verkehrswegen, um festzusteflen, ob der momentane 
Standort iangfristig noch ginstig uiegt, oder ob und wo ein 
neuer Standort oder eine Filiale einzurichten wâren. 

5. Empfehlungen zum Aufbruch in die 
80"Jahre 

Mitarbeiter und ggf. Anwendung geeigneter Technologien, 
wie informatik. 

Das Wachstum ais wichtigstes Konzeptionsziel basiert 
nicht nur auf stabiier Kapitaigrundiage und anpassungsfâ-
higem Warensortiment, sondern auch auf dem Faktor Ar-
beit, und zwar seitens des Unternehmers in semer RoUe ais 
Planer und Organisator, und seitens der Mitarbeiter in ihrer 
Roue ais quahfizierte Ausfiuhrer. Einzeln genommen fuhren 
diese drei Stiïtzpfeiier vieileicht nicht immer zum gewinsch-
ten Resultat, besser jedenfails in kiuger Kombination zuein-
ander. 

Daneben miissen jedoch auch andere Teilzieie in die Ge-
samtkonzeption miteinbezogen werden, wie etwa die zu-
kiinftige Regelung der eigenen Aiterssicherung oder der 
Nachfoige. 

Die angestrebten Wachstumsziele werden erreicht vermit-
tels einer weittragenden Marketingkonzeptiofl, beruhend 
vornehmlich auf Pianung, Abstimmung und Kontroile aller 
unternehmerischer Entscheidungen. 

SchluBendlich wird der Handel in Zukunft weit mehr ais in 
der Vergangenheit sein Verhàitnis zum Verbraucher pfle-
gen miissen, da, wie ein bekannter Referent es ausdruckte, 

der Handel in den letzten 10 Jahren dem Verbraucher 
zwar sehr viel an-, aber wenig geboten habe», indem er die-
sen ais Konsumenten, nicht aber ais Menschen betrachtet 
habe. Inzwischen hat der Kunde sich ais umsichtigen und 
bewuBten Marktpartner entpuppt und sieht sich in dieser 
neuen Roue umso mehr bestàtigt, ais aflenthaiben Konsu-
mentenverbânde mit ausgedehnten Warentests seine kriti-
sche und quaiitâtsbewuBte Einsteliung stârken. 

So ist dem Unternehmer dringend anzuraten, kùnftig un-
ter diesem Aspekt in zwei Richtungen zu operieren, indem er 
bei seinen Entscheidungen in verstàrktem MaB den Wandel 
vom Verkâufermarkt zum Kâufermarkt ber(icksichtigt, und 
indem er statt der Konfrontation mit dem Verbraucher eine 
fûr beide Seiten nutzbringende Partnerschaft anstrebt. 

Zur Werbung um den Kunden bedarf es zukimnftig: 
- mehr Information Liber die angebotene Ware 

und Liber deren Nutzanwendung; 
- mehr Kontakt wâhrend des Einkaufs; 
- eine ansprechende Einkaufsatmosphàre; 
- bequemere Einkaufsbedingungen beziiglich Standort und 

inneneinrichtung. 

• ter geworden ist und darCiber hinaus auch besser informiert 
ais frCjher. 

• Wer in der kommenden AuseinandersetZung bestehen 
will, muB ais Ausgangsbasis die bisher innegehabte Markt-
position absichern und die innerbetrieblich eventueil noch 
verfûgbaren Leistungsreservefl mobilisieren. 

Sodann ist in einer Gesamtkonzeption festzuhaiten, wo 
das Unternehmen nach 5 oderloJahren stehen sou. 

In den meisten Fâllen dûrfte man in erster Linie aufWachs-
tum und Expansion, zumindest aber auf die Erhaitung der 
Substanz bedacht sein. 

Aus dieser Gesamtkonzeption leiten sich etwa fCinf zu-
kunftsbezogene Grundziele ab: optimale Leistung fcir den 
Verbraucher, optimaier Gewinn fûr das Unternehmen, op-
timale Vergûtung fCir die Mitarbeiter, Bewahrung der unter-
nehmerischen Selbstândigkeit und Sicherung der Existenz. 

Hieraus ergeben sich wiederum strategische Ziele wie: 
Sicherung und Ausbau des Marktanteiis, Schaffung von 
Filialen, Risikobereitschaft, usw. 

Der Gradmesser des Erfolges ist natCiriich der Ertrag, und 
hierfûr giit ais Hauptfaktor die positive Umsatzentwickiung 
(Mengenurnsatz). Um den Marktanteil zu erhalten muS mm-
destens jâhrhch der brancheniibliChe DurchschnittszuWaChS 
erzielt werden. 

Das Hineinwachsen in eine bestimmte BetriebsgrôBe er-
fordert Entiastung des Unternehmers, Einsatz qualifizierter.  

ZusammenfaBend hielt der Konferenzler fest, daB jener 
Unternehmer, der sich rechtzeitig auf die neuen Zukunfts-
trends einzustelien weiB, die besseren Chancen um Weiter-
bestand und rentables Wachstum auf semer Seite haben 
wird. 

La Chambre de Commerce est à 
votre service: 
• Consultations juridiques gratuites 
• Renseignements commerciaux 
• informations sur ie commerce extérieur 
• Documentation économique 
• Formation prof essionelle 
• Assistance technique aux petites et moyennes entreprises. 

Quels que soient vos probiémes, adressez-vous à la Chambre 
de Commerce, qui tient ses services spécialisés à la dispo-
sition de ses ressortissants. 



Mutualité de Cautionnement 
et d'aide aux Commerçants 
Das Gesetz vom 2. August 1977, das die 

Nationale Kredit- und Investitionsgesell-
schaft geschaffen hat, hat auch in seinen 
Ausfùhrungsbestimmungen das System der 
Ausrustungskredlte (crédits d'équipement) 
auf die Geschâftsunternehmen ausgedehnt, 
wobei der Mutualité de Cautionnement et 
d'Aide aux Commerçants neue Aufgaben 
zufallen 

Die Mutualitàt kann die Antrâge zur Ge-
wàhrung der Ausriistungskredite bear-
beiten. 

Da die Mutualitât, die im Rahmen der 
Handelskammer arbeitet, mit den Pro-
blemen des interessierten Handels- und 
Hotelgewerbes bestens vertraut ist, kn-
nen ihre Sachbearbeiter die Antragsteller 
wirksam beraten. 

Unter gewissen Bedingungen kann die 
Mutualitât im Rahmen ihrer finanziellen 
Môglichkeiten die Biirgschaft bei Kredi-
ten ùbernehmen. 

Fur weitere Auskùnfte steht die Mutualité 
de Cautionnement et dAide aux Commer-
çants zur Verfûgung. (Boîte postale: 1503, 
Luxembourg—TéI.:43 5853). 

Eine Glasindustrie f(ir 
Bascharage 

Wie bereits mehrfach in der Presse 
verlautet, hat die in der Herstellung 
von Flachglas nach dem «Float-
Glass»-Verfahren spezialisierte amen -
kanische Firma GUARDIAN INDU-
STRIES CORP. mit Sitz n Northville, 
Michigan, zusammen mit einer Gruppe 
europâischer Industrieller das Pro-
jekt fUr den Bau einer Flachglasfa-
brik im GroBherzogtum Luxemburg 
weiterverfolgt und mit dem einheimi-
schen Industniellen Ferd. Kohn die 
LUXGUARD S. A., eine Firma luxem-
burgischen Rechts, ins Leben gerufen. 

Nach AbschluB der Vorstudien geht 
das Projekt nun in die Verwirklichung 
und wird bereits in Kùrze positive Re-
sultate fUr die Wirtschaft des Landes 
abwerfen. 

So hat die LUXGUARD S. A. die Paul 
WURTH S. A. - MécanARBED mit dem 
Engineering und der Bauleitung fUr 
die Infrastrukturarbeiten des neuen 
Werkes und des zugehôrigen Bùroge-
bâudes, die in Bascharage errichtet 
werden, beauftragt. 

Umfang und Komplexitât des Pro-
jektes verlangen nach hochqualifizier-
tem technischen Personal um den in-
dustriellen Komplex planungsgemàB zu 
einem Zeitpunkt in Betrieb nehmen zu 
kônnen. 

Einige Zahien zu der neuen Indu-
strie: 
Gesamte Grundstucksflàche: 32 ha. 
Beschâftigte insgesamt: 
anfangs etwa 200 

etwa 300 nach lnbetriebnahme 
Produktionskapazitàt: 
500-600 t pro Tag. 

Generalvertreter fur Luxemburg 
gesucht 

Hersteller von Kûchengerâten ohne elektnischen Antrieb 
(Export-25 Lânder) 
vergibt Generalreprâsentanz an sachkundigen Propagandisten. 

Interessenten wenden sich bitte an den 
Luxemburger Merkur, 
Handelskammer, Tel.: 43 58 53, Luxemburg 

A CEDER POUR CAUSE DE PRISE DE RETRAITE 

Participation majoritaire (60%) dans 
importante entreprise de 
Travaux Publics et Privés 

en Belgique 
SIX agréations dont classe 3-4 et 6 

Entreprise solidement établie dans la Province de Luxembourg 
Situation financière saine 

Résultats bénéficiaires favorables 
40 à 50 personnes occupées 

Mécanisation poussée 
Matériel en parfait état 

Pour to us renseignements: s'adresser 

S. P. R. L. FISCALUX 
56, rue du Bosquet 

6762 VIRTON 
Téléphone: (063)57 93 11 
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Saviez-vous que 
- les entreprises ressortissant à la 

Chambre de Commerce assurent 
l'apprentissage de 1.486 jeunes et 
donnent ainsi à ces apprentis une 
solide formation de base pour leur 
entrée dans la vie professionnelle. 

—qu'une résolution récente du Conseil 
des Communautés Européennes sou-
ligne que ce système de formation, 
qui combine les études théoriques à 
l'école et l'apprentissage pratique 
dans les entreprises doit être déve-
loppé dans le cadre de la politique 
de plein emploi; 

- les 1.486 contrats d'apprentissage se 
répartissent de la manière suivante 
sur les différentes professions: 

industrie 
	 683 

vendeurs/vendeuSes 541 
apprentis de bureau 

	111 
cuisiniers 
	 87 

. 

	 décorateurs-étalagistes 37 
garçons de restaurant 25 
pâtissiers-confiseurs 

	2 

- dans le secteur industriel, une con-
vention entre le Ministère de l'Educa-
tion Nationale, la Chambre du Tra-
vail et la Chambre de Commerce a in-
stitué la fonction d'un 'conseiller à 
l'apprentissage industriel»; 

- il résulte des chiffres réunis par M. 
Léon Pescarolo, conseiller à l'appren-
tissage industriel, que les 683 appren-
tis de ce secteur se répartissent sur 
30 entreprises; 

- parmi les 683 apprentis du secteur 
industriel 53% suivent une forma-
tion d'ajusteur-mécanicien, 21 % sont 
inscrits comme apprentis-électromé 
caniciens, 90% s'orientent vers la 
profession de tourneur, et le solde se 
répartit sur différentes autres pro-
fessions; 

- l'institut Emile Metz assure la forma-
tion de 41 % des apprentis industriels, 
33% se répartissent sur Arbed-Bel- 

val et Arbed-Differdange, Goodyear 
intervient à raison de 10% du total des 
apprentis industriels et le solde se 
répartit sur les CFL (3%), l'Usine de 
Wecker (2%), les Ateliers Electriques 
de Walferdange (2%) ainsi que cer-
taines autres entreprises industriel-
les; 

- les apprentis du secteur industriel 
suivent les cours donnés à l'institut 
Emile Metz (41 %) ainsi que dans les 
différentes écoles professionnelles. 
La répartition sur les différents Ly-
cées techniques donne les pourcen-
tages suivants: 

Esch-sur-Alzette 	18% 
Differdange 15% 
Ettelbruck 13% 
Luxembourg 9% 
Grevenmacher 2% 
le solde se répartit sur les 
autres écoles. 

Durch eine Anzeige 1m Letzebur-
ger Merkur» haben Sie die Môg-
Iichkeit, wirksam fur lhr Unter-
nehmen zu werben. 

L: 
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Adjudications publiques 

Bâtiments publics 

	

	 Adjudication 
prévue pour 

- Modernisation et réaménagement du Lycée Robert 
Schuman à Luxembourg-Limpertsberg 	- 

—Agrandissement du Lycée technique du Centre à 
Luxembourg-Limpertsberg 	 - 

— Modernisation de Mondorf-Etat 	 - 
- Transformation de l'ancien immeuble GEISHA à 

Luxembourg 	 - 

Grande Voirie 
- Deuxième étape de l'autoroute Luxembourg-Arlon: 

Cap-Bd. de contournement à Strassen 	 été 1980 

Voirie normale 
- Redressement du CR 116 entre Pratz et Folschette mai80 

- Redressement du CR 309, traversée de Derenbach juin 80 

- Redressement du CR 346, Schrondweiler-Schieren mai80 

- Redressement de la N 7 entre Marnach et Fisch- juin80 
bac h 

- Redressement de la N 15, Pommerloch-Plateau de 
Doncols juin80 

- Redressement de la N 14, Diekirch-Grevenmacher 
entre Mouschbierg et Bloen Eck juillet80 

- Redressement de la N 27, Riesenhaff-Martelange Juillet80 

- Redressement de la N 21, traversée de Mertzig, 28 
lot juin80 

- Redressement du CR 358, traversée de Medernach mai 80 

- Redressement du CR 118, traversée de Consdorf juin 80 

- Redressement de la N 14, à la sortie de Diekirch juin 80 

- Redressement du OR 110 entre Bascharage/Gare 
et Sanem printemps 80 

- Redressement de la N 16 dans la traversée d'Alt- 
wies été 80 

- Mise en état de la N 5 (av. du X Septembre/route de 
Longwy) à Luxembourg entre le bd. P. Dupong et la 
rue de la Barrière fin 80 

Division des eaux  
- Réservoir d'eau de 1000m 3  à Walferdange juin80 

- Station d'épuration àAspelt mai80 

- Prolongement de la canalisation à Munshausen mai 80 

- Collecteurs de Dippach et Reckange/Mess avril 80 

- Canalisation et conduite d'eau à Nommern avril 80 

- Canalisations à Moutfort avril 80 

- Collecteur à Schoos mai 80 

- Canalisation et conduite d'eau à Schoos mai80 

- Conduite d'eau à Steinsel 	 juillet80 
- Conduite d'adduction vers Hagelsdorf 	 mars80 
- Raccordement du réservoir de Bech-Kleinmacher 

au captage-forage de Wintrange 	 avril80 
- CanalisatPon et conduite d'eau à 01 ingen 	avril 80 

Désignation 	 Date prévue Début 
pour la mise d'exécution 
en 	prévu 
adjudication 

- Conduites d'eau vers le nouveau ré- 
servoi r de Remerschen avril80 été 80 

- Canalisation 	et 	construction 	d'une 
station d'épuration à Brandenbourg juin 80 automne 80 

- Assainissement de Bettendorf juin 80 automne 80 

- Extension 	de 	la 	conduite 	d'eau 	à 
Beaufort juillet80 automne 80 

- Extension 	de 	la 	conduite 	d'eau 	à 
Lieler février80 été8o 

- Extension 	de 	la 	conduite 	d'eau 	à 
Schieren (rue de l'Abattoir) juin 80 automne 80 

- Extension de la canalisation et de la 
distribution d'eau à Bettborn juin80 automne 80 

- Construction 	d'une 	canalisation 	à 
Sonlez-Bohey mai80 été80 

- Construction 	d'une 	canalisation 	à 
Dorscheiderhàuschen avril 80 été 80 

- Canalisation à Landscheid mai 80 automne 80 

- Canalisation et conduite d'eau à Os- 
weiler mai 80 automne 80 

- Canalisation à Kaesfurt juillet80 automne 80 

- Collecteur principal de Walferdange à 
Mersch. Lot Il: Lintgen-Mersch février80 été 80 

- Collecteur Birelergrund-Schrassig mars80 été 80 

- Canalisation de Neihaisgen 	(Schutt- 
range) février80 printemps 80 

Avis aux Exportateurs 
La Chambre de Commerce, la Fédération des industriels 

luxembourgeois et la Fédération des négociants en gros rap-
pellent que M. Jean-Pol LIBERT, délégué régional de l'Office 
Belge du Commerce Extérieur, reçoit régulièrement et à leur 
meilleure convenance les exportateurs luxembourgeois lors 
des permanences qui on lieu les premières et troisième jeudi 
de chaque mois de 14.00 à 16,00 heures dans les locaux de la 
Chambre de Commerce, 7, rue Alcide de Gasperi, à Luxem-
bourg-Kirchberg. 

Il est possible de prendre rendez-vous fixe par téléphone  t Le  Grand-Duché de Luxembourg 
Petit pays au vaste rayonnement économique 

OFFRE: 
- SES PRODUITS SIDERURGIQUES 
- SON MATERIEL D'EQUIPEMENT INDUSTRIEL 
- SES MATERIAUX DE CONSTRUCTION 
- SES BIENS D'EQUIPEMENT MENAGER 
- SES PRODUITS CHIMIQUES ET PARACHIMIQUES 
- SES BIENS DE CONSOMMATION 

 Pour tous renseignements s'adresser au 
SERVICE DE LÀ COMMERCIALISATION de la PRODUCTION-
EXPORTATION 
19, boulevard Royal, LUXEMBOURG 
TéI. 2 19 21 
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Foires et expositions 
Mai1980 

Liquidations 
et ventes spéciales 

Au cours des mois de février et mars les déclarations de liquidation 
suivantes, introduites sur base de l'article 6 du règlement grand-
ducal du 23 décembre 1974 concernant la concurrence déloyale 
et répondant aux conditions légales, ont été enregistrées à la 
Chambre de Commerce: 

Entreprise 
	 Durée maximale 	Motif de liquidation 

1.— 4.5. KOPENHAGEN 
Skandinavische Gold- und Silbermesse 

4.— 7.5. LUZERN—ARTISWISS 
Einkaufsmessen f r Schweizer Kunsthandwerk 
und Internationale Boutiqueartikel 

8.5. ZRICH—SICHERHEIT 
Fach messe fCir Sicherheit 

9.5. DORTMUND — INTERSCHUL 
7. Internationale Schulausstellung 

6.-14,5. LONDON 
International Philatelic Exhibition 

6.-105. MAlLND— EXPO-ITA 
Salon Professionnel International d'isolation 
Phonique 

7.-115. KOPENHAGEN 
Skandinavische Môbel messe 

7.-105. WIEN—IFABO 

go Internationale Fachmesse fLir Buroorganisation 

8.-1 2.5. LYON - SI LMO 
Salon de la Lunetterie, du Matériel pour 
opticiens et de l'optique Oculaire 

8.415. POSEN / POZNAN - INTERSONIC 
Internationale Musikfachmesse 

9-11.5. MUNCHEN—COSMETICS 
Internationale Fachmesse fùr Kosmetik, 
Parfûmerie und Kôrperpflege 

11.435. KLN — OPTiCA 
Internationale Fach messe und Kongref3 fCir 
Augenoptik und Optometrie 

14.-175. ESSEN— REIFEN 
Il. Internationale Fachmesse fCir Reifen handel, 
Vuikanisation und Reifenerneuerung 

1549.5. HANNOVER - INTERTAP 
1. Internationale Fachmesse fCir den Tapeten- 
markt 

17.-25,5. LUXEMBOURG 
Foire internationale de Printemps 

Pour tous renseignements complémentaires et pour toutes 
informations au sujet d'autres foires, la Chambre de Com- 
merce se tient à votre disposition. 

Florshop s. à r. I. 
3-5, rue de Luxembourg 
Echternach 

Grand Magasin des 
Touristes 
M. Jean Hut 
Place du Marché, 39 
Echternach 

MilI-Shoes 
M. E. Kremer 
9-11, Grand-rue 
Luxembourg 
J. J. Nockels â Fils 
s. à r. I. 
3-5, rue de Luxembourg 
Echternach 

Mme Germaine 
Reuland-Schu lier 
13, rue St. Antoine 
Diekirch 
Sarndam s. à r. I. 
53, Grand-rue 
Luxembourg 
Ets. D. Wammer-Wilmes 
31, avenue de la Gare 
Wiltz 
AIRDOLDIE Nicolas 
Commerce de Karting 
2, rue de Lorraine 
RU ME LANGE 

Mme Marielle 
PETERS-BERNARD 
Epicerie-Mercerie 
22, rue Principale 
HOSINGEN 

Mme Germaine 
R EU LAND-SCHO U ER 
13, rue St. Antoine 
DIEKIRCH 

Sports 2000 Centre S.àr.l. 
31, rue de Bonnevoie 
LUXEMBOURG 

L'INSTITUT GRAND- DUCAL 
SECTION DES SCIENCES MORALES ET POLITIQUES 

vient de publier les deux communications suivantes: 

Agrien RIES: 

Mutations des relations économiques du Luxembourg 
avec l'Allemagne - Le Zoliverein à rebours 

21 pages 

Edmond WAGNER: 

Théories biologiques et théories cognitives 
(Considérations sur le rationalisme contemporain) 

43 pages 

Ces publications peuvent être obtenues moyennant versement de 50 francs par 
exemplaire au C.C.P. no 37983-56 de la Section des sciences morales et politiques de 

H i'lnstitutGrand -Ducal, Luxembourg 

	

25.2.80-24.2.81 	Transformations 
immobilières 

	

15.3.80-14.6.80 	Cessation partielle 

	

1.3 80-28.2.81 	Cessation totale 

	

20.2.80-19.2.81 	Transformations 
immobilières 

	

1 .3.80-28.2.81 	Cessation totale 

	

1.3.80-31.5.80 	Transformations 
immobilières 

	

15.2.80-14.2.81 	Cessation totale 

	

1.3.80-28.2.81 	Cessation totale 

	

1.3.80-31.5.80 	Cessation partielle 
(Mercerie) 

	

1.3.80-28.2.81 	Cessation totale 

	

1.3.80-31.5.80 	Déménagement 

En cas de chamgement d'adres-
se, veuillez bien nous en infor-
me r. 

Champre de Commerce 
B.P. 1503 
Luxembou rg 
Tél.: 435853 

Demande d'emploi 
Jeune cadre luxembourgeois, universi-
taire, parlant couramment anglais, fran-
çais, allemand, expérience pratique 
dans la vente et le développement de 
nouveaux marchés, cherche emploi 
intéressant. 
Prière de s'adresser à la Chambre de 
Commerce, tél.: 43 58 53. 
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Anpassung der Lôhne und der Sozialabgaben 
an die Lebenshaltungskosten 

Am 1. April 1980 hat der Index der Verbraucherpreise 1m Semesterdurchschnitt die Erfallsquote 314,07 Punkte ber-
schritten. Mithin werden ab 1. April die Lôhne und Gehàlter sowie die Soziaikosten an die neue Anwendungsquote von 
318,77 Punkten angepa0t. Die folgende Tabelle gibt einen Uberbiick liber die wichtigsten Berechnungsgrôl3en. 

Mindestlohn 

Betrag Gruridbetrag (Index 100) 
pro Stunde pro Monat pro Stunde pro Monat 

abvollendetem 18. Lebensjahr(100%) 11060F 19.136F 34,70F 6.003 	F 
ab vollendetem 17. Lebensjahr(80 o,/) 88,50 F 15.309 F 27,76 F 4.802,40 F 
ab vollendetem 16. Lebensjahr (70 %) 77,40 F 13.395 F 24,29 F 4.202,10 F 
ab voliendetem 15. Lebensjahr(60 %) 66,40 F 11.982 F 20,82 F 3.601,80 F 

Qualifizierter Arbeitnehmer (1 20%) 132,72 F 22.963 F 41,64 F 7.203,60 F 

Sozialabgaben 

Arbeiter Angestelite 	SeIb- 

Krankenkassen insgesamt 
Arbeitgeberanteil 
Arbeitnehmeranteil 

Pensionskassen insgesamt 
Arbeitgeberantei I 
Arbeitnehmerantei 

stàndige 

8% 	4,50% 	4,50% Der Beitrag wird aufgrund des beruflichen Einkom 
4% 	2,25% 	- 	mens errechnet. Der Mindestlohn bzw. die Lehrlings- 
4% 	2,25% 	- 	entschâdigung giit ais unterste Grenze, wàhrend das 

Vierfache des Mindestiohnes ais Obergrenze verrech-
net wird. 

16% 	16% 	16% 	Die Untergrenze und die Hôchstgrenze entsprechen 
8% 	8% 	- 	der Bemessungsgrufldlage fur die Krankenkassenbei- 
8% 	8% 	- 	trâge, aul3er daB Seibstândige eine teilweise Dispens 

erhalten kônnen. 

Arbeltslosenfonds 
Zuschlag zu den Pensions-
beitrâgen 
Zuschlag zur Einkommens-
steuer 
Zuschlag zur Kôrperschafts-
steuer - 1,0 % 

0,25% 	0,25% 	- 

2,5 % 	2,5 % 	2,5% 

Die einzeinen Beitrâge werden mit den Pensionsiasten 
bzw. den Steuern verrech net und an den Arbeitslosen-
unterstiitzungsfonds abgefûhrt. 

Familienzulagen 
Industrie usw. 
Handeis usw. 

Unfaliversicherung 

2,5 % 	1,45% 	0,6% 
2,1 % 	1,45% 	0,6% 

von 0,34% bis 14,56% 

Die Familienzulagen der Arbeiter und Angesteliten 
werden vom Arbeitgeber getragen. Fr Arbeiter und 
Angestel Ite entspricht die BerechnungsgrUndlage 
derjenigen der PensionskasSen, wâhrend die Beitrâge 
der Seibstândigen auf ihrem besteuerbaren Einkom-
men, abzugiich eines Freibetrages von 500 Franken 
berech net werden. 

Die Beitragssàtze, die vom Arbeitgeber getragen wer-
den, werden durch das branchenspezifische Unfail-
risiko bestimmt. 

. 
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III. Lehrlingsentschâdigungen 

Betrag 	Grundbetrag 
(Index 318,77) 	(Index 100) 

Koch (Apprenti cuisinier) 	 Diese Beitràge entsprechen der vorgeschriebenen 
Ausbildungsjahr 	 8.039 F 	2.522 F 	Mindestentschàdigung. 
Ausbildungsjahr 	 10.210 F 	3.203 F 
Ausbildungsjahr 	 11.641 F 	3.652 F 

Kellner (Apprenti garçon Diese 	Beitrâge 	entsprechen 	der 	vorgeschriebenen 
de restaurant/serveuse) Mindestentschàdigung. 

Ausbildungsjahr 7.402 F 2.322 F 
Ausbildungsjahr 9.576 F 3.004 F 

Verkàufer (Apprenti vendeur Diese 	Beitràge 	entsprechen 	der 	vorgeschriebenen 
vendeuse magasinier Mindestentschàdigung. 
décorateur-étalagiste) Da Lehrlinge mit einem erfoigreichen AbschluB der 
1.Ausbildungsjahr 5.259F 1.650F «9ème vente» eine zweijàhrige Lehrlingsausbildung 
2. Ausbildungsjahr 6.773 F 2.125 F absolvieren, wird die Entschàdigung des 2. und des 3. 

Ausbildungsjahr 8.766 F 2.750 F Ausbildungsjahres ausgezahlt. 

Ob Bt.iroangestellte (Apprenti Diese 	Beitrâge 	entsprechen 	der 	vorgeschriebenen 
employé de bureau) Mindestentschàdigung. 
Nach zweijàhrigem erfolg- 12.385 F 3.885 F 
reichem Besuch einer Ecole 
de Commerce (theoretisches 
Alter: 17Jahre) 

Industrieberufe (Apprentis - - 1m Industriebereich sind die Lehrlingsentschàdigun- 
du secteur industriel) gen in der Regel kollektivvertraglich festgesetzt. 

LIGNES DE GROUPAGE RAPIDES exploitées en direct par camion  

Pays Destinations Fréquence 
par semaine Pays Destinations Fréquence 

par semaine 

ALLEMAGNE HAGEN 
DUSSELDORF 

2 X 
2 X 

PAYS-BAS MAJSTRICHT 
ROTTERDAM 2-3 X 

COLOGNE 2 x EINDHOVEN 
FRANCFORT 2 X AMSTERDAM 
STUTTGART 
SARREBRUCK 
HANNOVRE 

2 x 
2x 
2 X 

SUÈDE MALMO/KOPING lx  Trafic direct 
MUNICH 2 x 

ESPAGNE 
PORTUGAL 

BARCELONE 
LISBOA / PORTO 1 x 

SUISSE BALE / ZURICI-$ 2-3 X 

ROYAUME-UNI LONDRES 
MANCHESTER 

1 X 
1 X ITALIE MILAN/CHIASSO 1 x 

Wagon 

FRANCE PARIS/LYON 
METZ / STRASBOURG 

2X TRAFICS DIVERS: LÈS PAYS DE L'EST 
LE MOYEN-ORIENT 
Camion - Wagon - Maritime 

BELGIQUE BRUXELLES 5 X  
MARITIME: 	AGENT 	ATLANTIC CONTAINER LINE AN VERS 

LIÈGE 2 x 

7ÀVeeÀdF£t~w Luxembourg 	- 	 plateau Howald / zone industrielle 
téléphone 48 80 81 49 96/1-20 	télex 2639/2210 
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KR DI TBANK 
S.A. LUXEMBOURGEOISE 

Société anonyme 	R.C. Luxembourg B 6395 
Siège social: Luxembourg 43, Boulevard Royal 

possède un réseau de correspondants 
dans le monde entier 

se tient à votre disposition 
pour toutes transactions commerciales 

et financières 


